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OPPORTUNITY
INTERNATIONAL
ist Deutschlands größte ge-
meinnützige Stiftung für Mi-
krofinanzierung. Sie ist Teil
eines weltweiten christli-
chen Netzwerkes, das eine
Million Kreditnehmer in 29
Ländern unterstützt. Das in
den Geber-Ländern gesam-
melte Geld fließt direkt an
die Kreditnehmerinnen.
Diese schließen sich in
Kleingruppen (Trust Banks)
zusammen, die dann in
wir tschaftlichen, aber auch
in anderen lebenswichtigen
Bereichen wie Gesundheit
und Bildung geschult wer-
den. Der

FREUNDESKREIS
WESER-EMS
wurde im September 2007
gegründet, er will 100 000
Euro sammeln, um in den
drei Kleinstädten Dzemeni,
Abotoase und Mafi-Kumasi
in der Voltaregion in Ghana
rund 800 Frauen (und ver-
einzelt Männern) Kleinkre-
dite anbieten zu können.

DIE VOLTAREGION
IN GHANA
ist Par tnerregion der Nord-
deutschen Mission und der
Ev.-luth. Kirchengemeinde
Jever. Zu den Initiatoren
des Freundeskreises We-
ser-Ems gehör t neben den
Unternehmern Jochen
Ewald und Dr. Karl Harms
auch der jeversche Pastor
Rüdiger Möllenberg. Er wird
im Herbst  für mehrere Wo-
chen als Austauschpfarrer
nach Ho gehen. Ho ist eine
lebendige Provinzhaupt-
stadt im Osten Ghanas. Die
Region ist  sehr arm im Ver-
gleich zu anderen Landes-
teilen des  für afrikanische
Verhältnisse recht gut ent-
wickelten Staates Ghana.

SPENDEN 
an Oppor tunity Internatio-
nal: Volksbank Jever (BLZ
282 622 54), Konto
11 80 03 90 09, Kennwor t
„Ghana Weser-Ems“.

Umlager tes Bleichgesicht: Jochen Ewald, einer der Initiatoren des Freundeskreises Weser-Ems von Oppor tunity Internatio-
nal, inmitten von Schulkindern im Dor f Mafi-Kumasi in der Voltaregion in Ghana. In dem Dor f entstehen mit Hilfe der Spen-
den aus Weser-Ems mehrere sogenannte „Trust Banks“, Mikrokreditinstitute zur Förderung von Existenzgründungen.

Freundeskreis Weser-
Ems besuchte die Volta-
region in Ghana.

VON HELMUT BURLAGER

HO/GHANA – Im Winter ist
Richard Letcha arbeitslos. Win-
ter gibt es im ständig heißen
westafrikanischen Ghana zwar
nicht, aber die Monate Novem-
ber und Dezember sind für den
Korbflechter genauso depri-
mierend wie für einen Tiefbau-
arbeiter in Friesland, denn es
gibt nichts zu tun. Die Fischer
fangen in dieser trockenen Jah-
reszeit kaum, und deshalb
brauchen sie keine Fischkörbe.
Zwar könnte Letcha in dieser
Zeit Reusen auf Vorrat produ-
zieren, dann hätte er es im
Frühjahr leichter. Aber dazu
müsste er sich das Material, ge-
schnittene Palmzweige, kau-
fen können. Dafür hat er je-
doch kein Geld, weil die Ein-
nahmen fehlen. Eigentlich
müsste er einen Kredit neh-
men, aber der ist bei den Wu-
cherern zu teuer, von seinem
Gewinn bliebe nichts übrig.

Dem Mann ist vor wenigen
Wochen geholfen worden, mit
Geld aus Weser-Ems. Richard
Letcha ist einer von 78 Ein-
wohnern des Fischerdorfes
Abotoase am Voltafluss, die ei-
nen Kleinkredit von der Orga-
nisation Opportunity Interna-
tional erhalten haben. 300 Ce-
dis gaben die „Loan Officer“
der Sinapi Aba Trust (der „Senf-
korn-Stiftung“) aus der zwei
Stunden entfernten Provinz-
hauptstadt Ho dem Korbflech-
ter. Er bekam sie, nachdem er
sechs Wochen lang an Schu-
lungen teilgenommen hatte,
die seine betriebswirtschaftli-
chen Kenntnisse verbesserten
und in denen er viel über den
sinnvollen Umgang mit Geld
und nachhaltiges Wirtschaften
erfuhr. 

Mit ihm saßen Dutzende
anderer Einwohner von Aboto-
ase, in der Mehrzahl Frauen, in
der Dorfkirche und lernten ge-
meinsam, bereiteten die Grün-
dung sogenannter Trust Banks
vor, kleiner Genossenschaften,
in denen jeweils zehn bis zwölf
Kreditnehmer gegenseitig für-
einander bürgen. Dann wurde
ihnen feierlich das Geld über-
geben. 300 Cedis entsprechen
rund 200 Euro. Die müssen in
sechs Monaten, ratenweise al-
le zwei Wochen, mit Zinsen
zurückgezahlt werden. Klappt
es mit der Rückzahlung, gibt es

Die Chance auf ein Leben aus eigener Kraft
Mikrokredite: Kleine Beträge helfen in den Ländern der Dritten Welt oft mehr als teure Entwicklungshilfeprogramme

Oben links: Mary Anne Simeky (51) ist
gelernte Näherin, sie gründete 2006 ei-
nen privaten Kindergar ten, in dem an
zwei Standor ten 78 Kinder zwischen ei-
nem und vier Jahren betreut werden, je-
weils von 7 bis 16 Uhr. Sie ist Kredit-
nehmerin in einer Trustbank, möchte
aber gerne einen Individualkredit und ei-
nen neuen, größeren Kindergar ten mit
Wasseranschluss bauen. Dafür braucht

sie 5000 Cedis. Die Eltern bezahlen 3
Cedis im Monat. Mar y Simeky beschäf-
tigt vier Mitarbeiterinnen. Unten rechts:
Richard Letcha (48) und seine Frau Na-
omi. Er produzier t Reusen aus Palm-
zweigen für die Fischer am Voltasee. Ma-
terialeinsatz 1 Cedi, Verkaufspreis 5
Cedis, er braucht eine halbe Stunde pro
Korb, schaf ft 100 im Monat. Sie halten
jeweils fünf Monate, dann brauchen die

Fischer neue. Die beiden haben neun
Kinder. Den Kredit von 300 Cedis benöti-
gen sie, um im November und Dezember
ein saisonales Umsatztief überbrücken
und in dieser Zeit vorproduzieren zu kön-
nen. Ob Mangos, ob Fisch, ob Kochba-
nanen – mit vielerlei Waren und Produk-
ten lässt sich auf lokalen Märkten in
Ghana Geld verdienen. Mikrokredite hel-
fen bei der Existenzgründung.

anschließend einen neuen
Kredit, diesmal auch mehr. So
können die Existenzgründer
ihre Geschäftstätigkeit nach
und nach ausbauen.

Lydia Abavito ist so eine Un-
ternehmerin, die ganz am An-
fang steht. 38 Jahre alt ist sie, sie
kauft den Fischern kleine Sar-
dinen ab, brät sie knusprig und
verkauft sie in Nachbarorten.
Fünf Jahre sei sie schon im Ge-
schäft, erzählt sie, habe zehn
Mitarbeiter, der Kredit von  300

Cedis soll helfen, die Küche
auszubauen. Später zeigt sie
die „Küche“, ein Holzkohlefeu-
er mit einer Emailleschüssel im
lehmigen Innenhof eines Hüt-
ten-Karrees. Auch die „Mitar-
beiter“ finden sich ein und um-
ringen die Chefin, es sind ihre
Kinder – das jüngste hat gera-
de laufen gelernt.

Wir lernen viele Frauen ken-
nen. Einige räuchern Fisch, an-
dere betreiben kleine Gar-
küchen, weitere verkaufen das

Grundnahrungsmittel Yam, ei-
ne kartoffelähnlich schme-
ckende Wurzel, Frauen han-
deln mit Obst, eröffnen kleine
Textilläden oder Geschäfte mit
Haushaltsprodukten. Es sind
auch erfolgreiche männliche
Unternehmer dabei wie der
Bootsbauer Ebenezer Jevugah,
dem der Erstkredit von 250 Ce-
dis nicht wirklich weiterhilft,
aber er will sich bewähren und
hofft auf größere, individuelle
Darlehen, um in ruhigeren Zei-

ten schnittige Fischerboote auf
Vorrat bauen zu können, damit
er während der Hauptsaison
keinen Kunden wegschicken
muss. In drei Tagen baut er so
ein Holzboot, ein tüchtiger
Mann, der mit seinem Ge-
schäft seine Frau und vier Kin-
der ernähren kann. Aber er
möchte expandieren, noch
mehr als seine zwei Mitarbeiter
beschäftigen. Auch hier hilft
Opportunity, eine Hilfsorgani-
sation mit christlichem Hinter-

grund. Geholfen wird in dem
Land, in dem die meisten Men-
schen sehr religiös sind und
den unterschiedlichsten Glau-
bensrichtungen anhängen, je-
dem, der ein überzeugendes
Geschäftskonzept vorlegen
kann. Die Religionszugehörig-
keit spielt keine Rolle. Gleich-
wohl tragen die kleinen „Trust
Banks“ vielfach christliche Be-
zeichnungen wie „Mauuena-
mie“ (Gott gibt mir), „Biama-
wu“ (Frage Gott) oder „Grace
Spirit“ (Gnädiger Geist). Men-
schen, die Peace (Frieden)
heißen oder  Ebenezer (Stein
der Hilfe Gottes), rufen sich mit
„Brother“ und „Sister“ und
grüßen auch die fremden
Weißen so, wenn sie sie nicht
gar „Father“ oder „Mama“ ru-
fen oder „My Friend“. Und je-
den segnen sie: „God bless
you.“ Die Reisegruppe aus Je-
ver, die sich in den abgelege-
nen Dörfern in der Baumsa-
vanne im Osten Ghanas über
die Hilfsprojekte informiert,
erlebt so viel Herzlichkeit,
Fröhlichkeit und Dankbarkeit,
dass es sie fast beschämt. 

Jeder Kreditnehmer, der da-
von erzählt, was er mit den
paar hundert Euro gemacht
hat, die er sich bei der Trust
Bank leihen konnte, gibt auch
einen Eindruck davon, wie
schnell sich die wirtschaftliche
und soziale Lage einer Familie
verbessern kann, wenn sie in
die Lage versetzt wird, sich
selbst zu helfen und ein eige-
nes Einkommen zu erwirt-
schaften. 

Im Oktober 2007 hat Oppor-
tunity International die ein-
millionste Kreditnehmerin be-
grüßt, Clementine Zuaba-
kiriho aus Ruanda. „Aber es
gibt noch Millionen Frauen,
die darauf warten, mit Hilfe ei-
nes Kleinkredits eine neue Per-
spektive für sich und ihre Fa-
milie zu schaffen“, sagt Stefan
Knüppel, Vorstand von Oppor-
tunity International Deutsch-
land, der die Delegation be-
gleitet und zugleich inspiziert,
wie die Partnerorganisation
Sinapi Aba Trust in Ghana mit
den Spendengeldern umgeht.
Was er sieht und was die Je-
veraner sehen, ist ermutigend.
100000 Euro will der Freundes-
kreis Weser-Ems in diesem Jahr
einsammeln. „Und danach“,
sagen Jochen Ewald, Dr. Karl
Harms und Rüdiger Möllen-
berg,  die Initiatoren aus Jever,
„legen wir erst richtig los.“

www.oid.org
www.oldmarytown.de/
obervolta.htm
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